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Alter Gewölbekeller unter dem
ehemaligen „Ochsen“ Thema
Projekt Der Deißlinger Gemeinderat diskutierte um den Fortgang des „Ochsen“-Abrisses.
Eine Gruppe um Georg Röhrle möchte einen Gewölbekeller unter dem Haus freilegen.

D er geplante Abriss des
ehemaligen „Ochsen“
in Deißlingen führt
nach wie vor zu Dis-

kussionen. So beschäftigte sich
jüngst der Gemeinderat mit ei-
nem alten Gewölbekeller, der
unter demmarkantenGebäude in
derOrtsmitte liegt.

Eine Gruppe um Gemeinderat
Georg Röhrle (SPD) sowie Ar-
chitekt und Mühlenbesitzer Fa-
bio Tedesco möchte den Gewöl-
bekeller unter dem „Ochsen“ in
ehrenamtlicher Arbeit freilegen.
Dies sei auch durch die Versi-
cherung der Gemeinde abgesi-
chert, gab Bürgermeister Ralf
Ulbrich bekannt. Einige der Ge-
meinderäte, darunter Dr. Diet-
mar Kargoll, Bernd Krause und
Karl Heinz Maier von der CDU,
fanden das allerdings zu gefähr-
lich.

Zunächst stellte Anna Heiz-
mann vom Planungsbüro STEG
die aktuelle Situation vor: Der
Keller sei vom Landesdenkmal-
amt als „denkmalwürdig“ einge-
stuft worden.Was bedeutet, dass
er auf jeden Fall untersucht wer-
den muss. Das werde den Zeit-
plan verzögern. Dabei habe sie
bereits fünf interessierte Nutzer
für die geplanten Gewerberäume
gefunden. Die kommen aus den
Bereichen Medizin, Lebensmit-
tel und Finanzwesen. „Sie wollen
wissen, wann sie einziehen kön-
nen“, eine Antwort könne sie
derzeit aber nicht geben. Mögli-
cherweise müsse auch die Tief-
garage umgeplant werden, wenn
der Keller nicht nur dokumen-
tiert, sondern auch erhalten wer-
den muss. „Das Denkmalamt legt
sich da nicht fest“, betonte Bür-
germeister Ulbrich. Das Denk-
malamt würde den Keller nach
dem Abbruch des Gebäudes un-
tersuchen.

Schneller ginge es, wenn die
Gruppe aus Freiwilligen den Ge-
wölbekeller jetzt schon ausräu-
men würde. Diese Gruppe habe
zudem160Unterschriften fürden

Erhalt des Kellers gesammelt,
hieß es. „Wir haben den Eingang
gefunden“, betonte Georg Röhr-
le. Zeitzeugen erzählten, dass der
Keller sehr groß sei.

Dass das Projekt in der Orts-
mitte nun verzögert werde, är-
gerte Tobias Vierkötter (SPD),
der dafür plädierte, den Abbruch
vorzuziehen. Doch das geht
nicht, denn noch wohnen Leute
imHaus. „Dafür werdenwir eini-
ge Monate brauchen“, konsta-
tierte Ralf Ulbrich. „Wir müssen
unsere Mieter versorgen!“ Na-
türlich könne man sofort allen
kündigen, „aberwir könnennicht
alle innerhalb von Wochen um-
setzen“.

Geplant ist der Abbruch des
„Ochsen“-Gebäudes derzeit im
dritten Quartal 2022. Im Jahr da-
rauf soll an der Stelle des ehema-
ligen „Ochsen“ neu gebaut wer-
den. 2024 will man eigentlich
fertig sein.

Wie die Statik des Gewölbe-
kellers aussieht, lasse sich der-

zeit nicht sagen, da es keine Un-
terlagen gibt. „Der Statiker kann
nicht aus dem Augenschein raus
rechnen“, so derBürgermeister.

Gegen die Bedenken, das Haus
könnte über den Ausgräbern zu-
sammenbrechen, stellte Georg
Röhrle klar: „Ich vermute, dass
der Gewölbekeller das Stabilste
ist am ganzen Gebäude.“ Zudem
stehe es nicht direkt auf demKel-
ler. „Wir können die Zusage ge-
ben, dass der Keller bis Weih-
nachten frei ist. Das würde den
Zeitplan beschleunigen, wenn
das Denkmalamt dann loslegen
kann.“

Karl Heinz Maier ließ sich da-
von nicht beruhigen: „Ich bin
nicht dafür, dass Laien hier aus-
graben. Da kann ich nachts nicht
schlafen!“ Und Bernd Krause
fürchtete, falls etwas passiere,
könnte ein windiger Anwalt der
Gemeinde trotz der Versiche-
rungszusage einenStrick drehen.

Kritikkamauchdaran,dassdas
Gebäude, das man den Bürgern

bei der Einwohnerversammlung
als nicht erhaltenswert darge-
stellt hatte, nun doch etwas
Wertvolles habe. „Wir hatten da-
von keine Kenntnis“, verteidigte
sich Planerin Anna Heizmann.
„Ichwar auch erstaunt.“

Bögelspacher keine Bedenken
Jürgen Bögelspacher (CDU)
stellte sich gegen die Bedenken
seiner Fraktionskollegen: „Es
schwächt ja nicht das Funda-
ment, wennmanmitten im Raum
ein Loch freilegt.“ Und Carola
Röhrle (DUL) ärgerte sich: So
viel ehrenamtliches Engage-
ment, das sei doch toll. „Ich
möchte wissen, was darunter ist.
Ich werde auch beim Eimer-
schleppenhelfen!“

SchließlicheinigtesichderRat
darauf, dass sich die Ausgräber-
Gruppe in der nächsten Sitzung
vorstellen wird. Zuvor schaut
mansichdenKeller,oderdas,was
davon zu sehen ist, gemeinsam
an.

Der geplante Abriss des „Ochsen“ beschäftigt nach wie vor die Gemüter in Deißlingen. Eine Gruppe um Ge-
meinderat Georg Röhrle setzt sich für den Erhalt eines alten Gewölbekellers unter dem „Ochsen“ ein und will
ihn inehrenamtlicherArbeit freilegen. Foto:MoniMarcel

” Da könnte ich
nachts nicht

schlafen.
Karl HeinzMaier
Der CDU-Gemeinderat hält es für zu
gefährlich, den Gewölbekeller von Laien
freilegen zu lassen.

Erststimmenanteile
der VS-Kandidaten
Bundestagswahl Sein bestes Erststimmen-
Ergebnis erzielte CDU-Mann Thorsten Frei in
Gütenbach, SPD-Frau Derya Türk-Nachbaur
hatte in Vöhrenbach ihr bestes Ergebnis.
Schwarzwald-Baar-Kreis. Bis in die
späten Abendstunden wurde in
den Wahlbezirken des Schwarz-
wald-Baar-Kreises die Bundes-
tagswahl 2021 ausgezählt. Beim
Blick in das vorläufige Ender-
gebnis zeigt sich in den Städten
undKommunen folgendesBild:

Bei den Erststimmen schnitt
CDU-Kandidat Thorsten Frei in
den Gemeinden Gütenbach (33
Prozent) und Schonach
(33,7 Prozent) am besten
ab. Seine schlechtesten
Erststimmen-Ergebnisse
bekam er in St. Georgen
(23,1 Prozent) und Villin-
gen-Schwenningen (24,3
Prozent).

SPD-Frau Derya Türk-
Nachbaur, deren Platz im
Bundestag inzwischen
sicher ist, fuhr in Vöh-
renbach mit 24,5 Prozent Stim-
menanteil ihr stärkstes Ergebnis
ein. Das zweitstärkste Ergebnis
erzielte sie mit 23,8 Prozent
Stimmenanteil in St. Georgen.
Die Wähler in Niedereschach
konnten wiederum weniger mit
ihr anfangen. Hier holte sie einen
Erststimmenanteil von 17,4 Pro-
zent. Mit 18,0 Prozent Erststim-
menanteil erzielte sie in Hüfin-
gen ihr zweitniedrigstes Ergeb-
nis im Wahlkreis Schwarzwald-
Baar.

Grünen-Kandidat Thomas
Bleile schnitt bei den Erststim-
men in Königsfeld mit einemAn-
teil von 16,3 Prozent für sich am
besten ab. In St. Georgen er-
reichte er am Sonntag mit 14,5
Prozent sein zweitstärkstes Er-
gebnis. Seine schlechtesten Er-
gebnisse hatte Thomas Bleile im
Wahlkreis in Blumberg (7,3 Pro-
zent) und in Schönwald (9,9 Pro-
zent).

18,1 FDP-Prozente in Blumberg
FDP-Mann Marcel Klinge freute
sich am Sonntag in Blumberg mit
18,1 Prozent über sein stärkstes
Ergebnis im Wahlkreis Schwarz-
wald-Baar. In Bräunlingen und
Mönchweiler holte Klinge mit
einem jeweiligen Stimmenanteil
von 17,7 Prozent seine zweit-
stärksten Ergebnisse. Am
schwächsten schnitt der liberale
Kandidat für sichmit einem Erst-
stimmenanteil von 13,8Prozent in
Gütenbach ab. Sein zweit-
schlechtestes Ergebnis hatte
Marcel Klinge am Sonntagabend

bei den Erststimmen in Vöhren-
bach mit einem Stimmenanteil
von 14,6 Prozent.

In Villingen-Schwenningen
und im Umland erzielten die
Kandidaten folgende Erststim-
menergebnisse: Thorsten Frei
(CDU)holte (wiegeschrieben) in
Villingen-Schwenningen 24,3
Prozent, in Bad Dürrheim 28,6
Prozent, in Dauchingen 28,5 Pro-

zent, in Tuningen 24,7
Prozent und in Nie-
dereschach 30,8 Pro-
zent.

Derya Türk-Nach-
bauer (SPD) erreichte
bei den Erststimmen
in Villingen-Schwen-
ningen 21,8 Prozent
der Stimmen, in Bad
Dürrheim 20,7 Pro-
zent, in Dauchingen

21,2 Prozent, in Tuningen 21,6
Prozent und in Niedereschach
(wie geschrieben) 17,4 Prozent.

Thomas Bleile (Grüne) über-
zeugte bei den Erststimmen in
Villingen-Schwenningen 13,8
Prozent derWähler, in BadDürr-
heim 11,9 Prozent, in Dauchingen
12,0 Prozent, in Tuningen 12,7
Prozent und in Niedereschach
13,4 Prozent.

Bei Marcel Klinge (FDP)
machten in Villingen-Schwen-
ningen am Sonntag 15,9 Prozent
derWähler ihrKreuzchen, in Bad
Dürrheim 17,2 Prozent, in Dau-
chingen 17,1 Prozent, in Tunin-
gen 15,9 Prozent und in Niedere-
schach 16,3 Prozent.

Königsfelderwählten gerne
Wirft man einen Blick auf die
Wahlbeteiligung, die im gesam-
ten Wahlkreis Schwarzwald-
Baar bei 75,2 Prozent lag, zog es in
Königsfeld mit einer Wahlbetei-
ligung von 83,8 Prozent die meis-
ten Wähler an die Wahlurnen
(oder zur Briefwahl). Ähnlich
hoch lag die Wahlbeteiligung in
Brigachtal (81,6 Prozent), in
Dauchingen (81,3 Prozent) und in
Niedereschach (81,2 Prozent).

Die niedrigste Wahlbeteili-
gung gab es im Wahlkreis
Schwarzwald-BaaramSonntag in
Triberg mit 71 Prozent der Wäh-
ler. Auch in Villingen-Schwen-
ningenwarsiemit72,3Prozent im
Verhältnis zu den anderen Städ-
ten und Gemeinden relativ nied-
rig, ebenso in Blumberg mit 73,0
Prozent. ez

Wahl des
Bundestags 

94 neue Infektionen bestätigt
Pandemie Ein Großteil der mit dem Coronavirus infizierten im
Schwarzwald-Baar-Kreis ist nicht oder unvollständig geimpft. Im
Kreis VS gab es amMontag, 27. September, 367 aktive Infektionen.

Schwarzwald-Baar-Kreis. Seit
Freitag, 24. September, gab es in
den Städten und Kommunen des
Schwarzwald-Baar-Kreises bis
Montag, 27. September, 94 neue
bestätigte Coronavirus-Infekti-
onen. Dies ging am Montag, 27.
September, aus der Mitteilung
des Gesundheitsamts Schwarz-
wald-Baar-Kreis hervor. 92 wei-
tere Menschen galten als wieder
genesen. Damit stieg die absolute
Zahl der aktiven Infektionen
zwischen Freitag, 24. September,
und Montag, 26. September von
365 umzwei auf 367.

VieleUngeimpfte infiziert
82 Personen der am Montag 367
betroffenen sind vollständig ge-
impft. Damit waren am Montag
77,65 Prozent der Menschen, bei
denen eine Infektion mit dem
Coronavirus bestätigt wurde,
nicht oder nicht vollständig ge-
impft.

Unter den 367 Betroffenen

steckten sich 273 mit der so ge-
nannten Delta-Variante des Co-
ronavirus an, die als besonders
ansteckend gilt.

Im Schwarzwald-Baar-Klini-
kumwurden amMontag, 27. Sep-
tember, 15 mit dem Coronavirus
infizierte Patienten behandelt.
Am Freitag, 24. September, hatte
das Gesundheitsamt noch 19 Co-
rona-Patienten im Klinikum ge-
meldet.

Impfzentrumschließt bald
Das Kreisimpfzentrum bietet in
der Tennishalle in Villingen-
Schwenningen, Waldeckweg 25,
eine Corona-Schutzimpfung oh-
ne eine vorherige Anmeldung an.
Das Impfzentrum hat in dieser
Woche zum letzten Mal jeweils
von11Uhrbis 19Uhrgeöffnet.Das
Impfzentrum schließt am Don-
nerstag, 30. September, seine
Pforten. Bis dahin kann jeder, der
geimpft werden möchte, einfach
vorbeikommen.

Zum Impftermin müssen ein
Ausweisdokument, (Personal-
ausweis oder Reisepass), der
Impfpass und die elektronische
Gesundheitskarte mitgebracht
werden. Wenn kein Impfpass
vorliegt, in den die Impfung ein-
getragen werden kann, wird die
Corona-Schutzimpfung auf an-
dereWeise bescheinigt.

Hotline erreichbar
Weiterhin ist die Corona-Hot-
line des Gesundheitsamts für ge-
sundheitliche Fragen zum Coro-
navirus für Bürgerinnen und
Bürger unter Telefon
07721/9137190 freigeschaltet.
Fragen können auch per Mail ge-
stellt werden unter gesundheits-
amt@Lrasbk.de. Die Hotline ist
wie folgt erreichbar: montags,
dienstags und mittwochs von 8
bis 11.30Uhrundvon 14bis 16Uhr.
Donnerstags von 8 bis 11.30 Uhr
und von 14 bis 17.30 Uhr. Freitags
von 8bis 11.30Uhr. nq

Aufgaben für
Regierung
WirtschaftWas sich die
IHK-Präsidentin von der
Regierung wünscht.

Schwarzwald-Baar-Heuberg. „Un-
abhängig davon, wie die kom-
mende Koalition aussehen wird,
benötigen unsere mittelständi-
schen Unternehmen Planungs-
sicherheit für die kommenden
Jahre sowie Entlastungen bei Bü-
rokratie, Steuern und Abgaben.“
Mit diesen Worten kommentier-
te Birgit Hakenjos, Präsidentin
der Industrie- und Handelskam-
mer Schwarzwald-Baar-Heu-
berg, den Ausgang der Bundes-
tagswahl. „Bildung, Infrastruk-
tur, Transformation und ein
nachhaltiges Pandemiemanage-
ment müssen die Schwerpunkte
einer neuenRegierung sein.“

Dazu gehöre die weitere Stär-
kung des dualen Ausbildungs-
systems, „und wir brauchen aus-
bildungsreife Schulabgänger“.
Grundlage für die Wertschöp-
fung seien auch bessere Straßen,
Schienen, ein flächendeckendes
Glasfasernetz und leistungsfähi-
gerMobilfunk. eb


